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ZU DIESER AUSGABE

Der erste GBB im neuen Jahr ist wie immer zu 
diesem Zeitpunkt randvoll mit Mitteilungen aus 
dem Verbandsgeschehen – diverse Arbeitsgruppen 
kündigen die jährlichen Treffen an und berichten 
von den letzten Zusammenkünften. Außerdem 
liegen einige interessante Literaturhinweise vor, 
aus gänzlich unterschiedlichen Fachgebieten – 
es sollte für jede Leserin und jeden Leser etwas 
dabei sein. Im Botanischen Garten Frankfurt am 
Main ging zum Ende des Jahres 2018 ein Projekt 
zur Erhaltung bedrohter Wildpflanzen in Hessen 
zu Ende. Dieses Projekt lief über einen Zeitraum 
von fünf Jahren und hat interessante und wichtige 
Ergebnisse geliefert, die in einem ausführlichen 
Bericht zusammengefasst sind. Sehr erfreulich ist, 
dass es eine weitere, diesmal einjährige finanzielle 
Unterstützung zum Monitoring der ausgebrach-
ten Pflanzenarten geben wird. Auch hierzu wird 
zu gegebener Zeit berichtet.

In diesem Mai steht die Auslandsexkursion der 
AGTL bevor – Irland lautet das Ziel. Im nächs-
ten GBB, der Nummer 211, werden dann auch 
wieder die Seiten „Berichte von Exkursionen und 
Tagungen“ mit Inhalten gefüllt sein. Reich ge-
füllt sind dieses Mal dafür die „Botanischen Noti-
zen“. Unerschöpflich ist das Thema „Shakespeare 
und die Pflanzen“ – dank Stefan Schneckenbur-
ger erfahren wir hier immer wieder etwas Neues 
und lernen dazu. Die Blume des Jahres 2019 ist 
diesmal das Heidekraut, mitnichten aber krautig, 
sondern ein Sträuchlein mit also holzigen Trieben 
– die Botanik hat viele Überraschungen parat. 
Die diversen Pflanzen des Jahres sowie auch das 
interessante – und sehr gerne zur Nachahmung 
sich anbietende – Thema „Meine Lieblingspflan-
zen“ runden dieses Kapitel ab. Die Redaktion 

freut sich über weitere persönliche Vorlieben 
pflanzlicher Natur und vor allem, wenn diese der 
geneigten Leserschaft des GBB nicht vorenthal-
ten werden – liebe Kolleginnen und Kollegen aus 
Freiländern und Gewächshäusern: Greifen Sie zur 
Tastatur und berichten Sie!

Wertvoll war die Initiative von Loki Schmidt, die 
1987 die Stiftung „Internationaler Gärtneraus-
tausch“ ins Leben rief. In diesem GBB wird von 
den vielfältigen Reiseaktivitäten des Jahres 2018 
berichtet. Neben den gärtnerischen und botani-
schen Weiterbildungs- und Erfahrungschancen 
bieten solche Reisen und der gegenseitige Aus-
tausch vor allem auch die unschätzbare Möglich-
keit, fremde Kulturen kennenzulernen und sich 
mit Menschen auszutauschen, die man sonst kaum 
kennenlernen könnte – gerade heutzutage ange-
sichts der politischen Weltlage ein unglaublich 
wertvoller Aspekt.

Sambucus nigra ‘Variegata’, der Schwarze Holunder, hier mit 

gelblichen Farbspielen des Blattes – eine der Lieblings-

pf lanzen des Redakteurs, denn bei ihm ist die Emanzipation 

vom elterlichen Zuhause engstens mit dem Geruch des 

Holunders verbunden, der auf den Trümmergrundstücken 

der 60er-Jahre die kindlichen Abenteuerspiele begleitete.
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VORWORT

Liebe Mitglieder des Verbandes der 
Botanischen Gärten,

das vergangene Jahr war wahrscheinlich wie keines 
zuvor von Diskussionen über das Wetter geprägt – ei-
nige von uns hat es härter getroffen, andere weniger 
hart. Der niederschlagsreiche Winter ist da für die 
meisten von uns eine große Erholung. Das Wetter 
entzieht sich natürlich der Kontrolle des Vorstandes 
des Verbands der Botanischen Gärten, bei anderen 
Dingen aber können wir durchaus etwas für die ge-
meinsamen Anliegen tun. 2018 hatten wir zu unserer 
Jahrestagung an die Botanischen Gärten der Univer-
sität Bonn eingeladen. Die ständig wachsende Popu-
larität des Verbandes zeigt sich nicht nur im neuen 
Mitgliedermaximum von 473 Verbandsmitgliedern 
(97 institutionelle und 376 persönliche), sondern 
auch an der Rekordteilnehmerzahl bei der Verbands-
tagung – 170 Teilnehmende haben im September den 
Weg nach Bonn gefunden. So war ein reger Aus-
tausch möglich über das breite Spektrum an Themen, 
die uns gemeinsam bewegen. Auch die Einbindung 
internationaler Gäste wurde durchgängig positiv auf-
genommen. Während der Mitgliederversammlung 
wurde ein neuer Verbandsvorstand gewählt. Als neue 
Vorstandsmitglieder dürfen wir Frau Dr. kerStin 
BiSSinger (Würzburg), Frau Dr. ALexAndrA kehL 
(Tübingen), Herrn Dr. nikoLAi FrieSen (Osna-
brück), Herrn thomAS mooS (Gießen) und Herrn 
Dipl. Ing. kArSten SchomAker (Berlin) begrüßen.

Seit Sommer 2018 liefen bereits die Vorbereitungen 
für den neuen Kurs „Gärtner*in im botanischen Ar-

tenschutz“ auf Hochtouren. Dieser soll als zweite 
strukturierte Verbandsfortbildung neben dem erfolg-
reichen Qualifizierungskurs „Biodiversitätsbildung 
in Botanischen Gärten“ unter der Leitung der AG 
Pädagogik etabliert werden. Im Januar 2019 wurde 
die Anmeldung für das neue Ausbildungsprogramm 
geöffnet und bereits kurze Zeit später waren die zu-
nächst 15 Plätze ausgebucht. Wir freuen uns beson-
ders, dass dieses Fortbildungsprogramm in enger Zu-
sammenarbeit mit dem „Verbundprojekt zum Schutz 
gefährdeter Wildpflanzen in besonderer Verantwor-
tung WIPs-DE II“ aufgelegt werden kann. Die Ko-
ordination hat dankenswerterweise Herr mArkuS 
rAdScheit (Bonn) übernommen.

Die Verbandsausstellung zur Woche der Botanischen 
Gärten stand 2018 unter dem Thema „Die Grüne 
Apotheke – vom hortus medicus zur Pharmafor-
schung“ und wurde von Frau Dr. corneLiA Löhne 
(Bonn) federführend zusammengestellt. Insgesamt 
45 Gärten zeigten die Ausstellung – so viele wie bei 
keiner Ausstellung zuvor. 2019 wird die Woche der 
Botanischen Gärten unter dem Thema „Forscher, 
Sammler, Pflanzenjäger – unterwegs mit Humboldt 
& Co.“ stehen. Erneut wird eine Ausstellung vorbe-
reitet, dieses Mal unter der Federführung von Frau 
Dr. AnneLie dAu (Bremen) und Herrn Dr. niLS 
köSter (Berlin). Wir hoffen wieder auf eine rege 
Beteiligung der Gärten, zumal uns ja auch dieses 
Thema alle ansprechen sollte.

Für den Herbst freuen wir uns natürlich wieder auf 
eine Jahrestagung – für 2019 hat uns der Botanische 
Garten der Eberhard Karls Universität Tübingen ein-
geladen. Wir wünschen uns eine ebenso zahlreiche 
Teilnahme wie in den Jahren zuvor, und wir freuen 
uns für 2019 auf einen angeregten und anregenden 
Austausch im Vorstand, und im Verband allgemein.

Mit den besten Wünschen 
mAximiLiAn Weigend, Präsident - 
PAtrick knoPF, Vizepräsident

Maximilian Weigend 
Botanische Gärten der Universität Bonn
Meckenheimer Allee 171, 53115 Bonn 

mweigend@uni.-bonn.de

Patrick Knopf
Botanischer Garten Rombergpark

Am Rombergpark 35a, 44225 Dortmund
pknopf@stadtdo.de
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BOTANISCHE NOTIZEN

LIEBLINGSPFLANZEN – DIE BUSCHANEMONE 
CARPENTERIA CALIFORNICA TORR.

Die kalifornische Buschanemone aus der Familie 
der Hydrangeaceae ist ein in ihrer Heimat selten 
gewordener, aufrechter, immergrüner Strauch. 
Sie erreicht dort eine Höhe von meist 2 bis 3 Me-
tern. Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt am Fuße 
der Sierra Nevada.

Siegfried Gand 
Botanischer Garten Mainz

Anselm-Franz-von-Bentzel-Weg 9 b  
55128 Mainz, Tel. +49 6131 39-22251 

E-Mail: gands@uni-mainz.de

Abb. 1  Die Buschanemone im Botanischen Garten Mainz. 

  Beide Aufnahmen SiegFried gAnd. 

Im Botanischen Garten in Mainz kultiviere ich 
die Buschanemone seit nunmehr fast 20 Jahren 
im Freiland. Sie wächst an der Ostseite eines Ge-
bäudes, an einem im Sommer heißen, recht tro-
ckenen Platz. Ihre großen, weißen, zart duften-
den Blüten erscheinen im Mai. Bisher hat sie alle 
Winter ohne größere Schäden gut überstanden. 
Das Laub ist allerdings nach kälteren, feuchten 
Wintern meist etwas unansehnlich mit braunen 
Spitzen, erholt sich aber bis zum Sommer wie-
der recht gut. Im Weinbauklima ist die Pflanze 
an einem möglichst trockenen, geschützten Platz 
sicherlich einen Versuch wert. Neben der Wild-
art gibt es noch die Sorten ‘Bodnant’, ‘Elisabeth’ 
und ‘Ladham`s Variety’, die noch etwas größere 
Blüten mit bis zu 8 cm Durchmesser haben. Als 
Winterschutz bekommt die Pflanze nur eine 
Laubschütte im Wurzelbereich.

Abb. 2  Die weißen Blüten verströmen einen zarten Duft. 

Literatur:

The Hillier Manual of Trees and Shrubs Eighth 
Edition 2014

hoWArd e. mcminn An Illustrated Manual of  
California Shrubs 1951 University of California Press
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FLATTER-ULME – BAUM DES JAHRES 2019

Nachdem 1992 die Berg-Ulme zum Baum des 
Jahres gewählt wurde, folgt nun für 2019 mit der 
Flatter-Ulme (Ulmus laevis) eine ihrer „Schwes-
tern“. Die dritte der heimischen Ulmenarten ist 
die Feld-Ulme.

Die wärmebedürftige Flatter-Ulme ist ein ty-
pischer Bewohner der Hartholzaue und hat ihre 
natürlichen Standorte vorwiegend im Bereich 
der großen Flüsse. Dort findet sie die von ihr 
bevorzugten nährstoffreichen, sickernassen und 
humosen Lehm- oder Tonböden vor. Aber auch 
an solchen bevorzugten Standorten bildet sie nie 
Reinbestände oder fehlt lokal völlig.

Dr. Ulrike Schaksmeier  
Bahnhofstr. 77, 32457 Porta Westfalica

Abb. 1  Ulmus laevis im Naturschutzgebiet Mönchbruch in der Schlichter Vogelbeereck-Schneise. Der Mönchbruch ist mit  

  937 Hektar Ausdehnung das zweitgrößte Naturschutzgebiet Hessens und liegt in der Nähe von Rüsselsheim am Main. 

  Beide Aufnahmen AndreAS könig.

Ihr Verbreitungsareal erstreckt sich über Mittel-, 
Süd- und Osteuropa. In Deutschland hat sie ihren 
Verbreitungsschwerpunkt in den östlichen Bun-
desländern. Ein kleiner Hotspot lässt sich entlang 
der Elbe zwischen Radebeul und Torgau auf etwa 
100 km entdecken. In diesem Abschnitt wachsen 
mehr als 1000 stattliche und gesunde Alt-Ulmen 
– ein erfreulicher Befund angesichts des gravie-
renden Ulmensterbens. Von dem sind die Flatter-
Ulmen zum Glück weniger betroffen. Man geht 
davon aus, dass die Ulmensplintkäfer, die ihrerseits 
das Eingangstor für den aggressiven Pilz Ceratocys-
tis ulmi bilden, nicht auf diese Art geprägt sind und 
sie deshalb kaum anfliegen. Gänzlich verschont 
bleibt die Flatter-Ulme von diesem Befall leider 
nicht. Die durch verschiedene Lausarten verur-
sachten Gallbildungen an den Blättern fügen dem 
Baum aber keinen Schaden zu.
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FLATTER-ULME – BAUM DES JAHRES 2019

Durchschnittlich erreicht die Flatter-Ulme mit 
einer lockeren und unregelmäßig wirkenden Kro-
ne Höhen von 35 m. Im Alter von 50–75 Jahren 
ist das Höhenwachstum abgeschlossen. Insgesamt 
nimmt man bei dieser Art eine Lebenserwartung 
von 350 Jahren an. Die kann allerdings unter güns-
tigen Umständen auch erheblich übertroffen wer-
den, wie ein imposantes Exemplar in Brandenburg 
überzeugend belegt. Auf einem Friedhof in Gülitz 
(Bundesland Brandenburg, Landkreis Prignitz) 
steht wohl die mit geschätzten 400–500 Jahre äl-
teste und vor allem mit einem Stammumfang von 
9,87 m, gemessen 2004 in 1,3 m Höhe dickste Flat-
ter-Ulme in Deutschland – siehe hierzu die Webseite 
der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft: www.ddg-
web.de/index.php/rekordbaeume.html). Gewöhnlich 
liegen die Umfänge eher bei zwei Metern.

Abb. 2  Ebenfalls der Standort wie bei Abb. 1 – typische Verstärkungsstelzen oder Brettwurzeln im unteren Stammbereich  

  der Flatter-Ulme.

Die graubraune Borke hat längsrissige Strukturen. 
Ein charakteristisches Merkmal der Flatter-Ulme 
sind ihre markanten Stockausschläge im unteren 
Stammbereich, die meist kurzlebig sind, aber all-
jährlich neu gebildet werden. Diese Besonderheit 
fehlt den beiden anderen Ulmenarten.
Als Tiefwurzler ist die Art gut an die oft durch-
feuchteten Böden im Auenbereich angepasst. Zu-
sätzlichen Halt verschaffen ihr die häufig auch 
oberirdisch sichtbaren Brettwurzeln, die eher bei 
tropischen Gehölzen verbreitet und im Spektrum 
der heimischen Bäume eine große Ausnahme sind.

Über Wurzelausläufer und daraus hervorgehende 
Schösslinge vermehrt sich die Flatter-Ulme auch 
vegetativ, sodass eine kleine, genetisch identische 
Baumgruppe entstehen kann.
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Die Laubblätter, die sich erst im späten Frühjahr aus 
den bis zu 1 cm langen Winterknospen schieben, 
haben die für die Ulmen typische asymmetrische 
Form. Sie sind etwa 4–7 cm breit sowie 10–12 cm 
lang und weisen einen doppelt gesägten Blattrand 
auf. Oberseits glänzen die Blätter matt (laevis = 
glatt), während die Unterseite weich behaart ist. 
Im Gegensatz zu den beiden anderen Ulmen wei-
sen sie im oberen Blattbereich keine gegabelten 
Hauptnerven auf und bieten mit dieser Eigenschaft 
eine sichere Bestimmungshilfe.

Ihren deutschen Namen verdankt die Flatter-Ul-
me vor allem ihren Flügelfrüchten, die zwar wie 
bei den anderen Ulmen auch in Büscheln aus der 
Achsel der Knospenschuppen hervorgehen. Bei der 
Flatter-Ulme sitzen sie aber an bis zu 1,5 cm lan-
gen Stielen und beginnen schon bei einem leichten 
Windzug weithin sichtbar zu flattern. Sie entwi-
ckeln sich aus den eher unscheinbaren zwittrigen 
Blüten, die sich bereits im März und lange vor dem 
Laubaustrieb öffnen. Damit gehört die Flatter-
Ulme zu den besonders früh blühenden Gehölzen 
und bietet mit ihren überstehenden, rot-violetten 
Staubgefäßen Insekten Pollen an, obwohl sie auf 
Windbestäubung angelegt ist.

Die bis zu 3,5 cm langen Früchte reifen wenig spä-
ter schon ab Mai. Dieses Tempo wird auf die Foto-
synthese-Tätigkeit in den grünen Flügeln zurück-
geführt, zumal zu dieser Zeit das Laub selbst noch 
keine Assimilate bereitstellen kann. Mit ihren be-
wimperten Flügeln sind die Früchte, in deren Mit-
te der sehr kurzlebige Samen – eine Nuss – sitzt, 
als Scheibenflieger bestens für den Windtransport 
ausgerüstet.
Früher war das Ulmenholz – vor allem unter dem 
Namen Rüster bekannt – ein begehrtes Möbel-
holz. Das lieferten aber die beiden anderen Arten. 
Das Holz der Flatter-Ulme ist zwar recht zäh, eig-
net sich sonst aber weniger gut für die Verarbei-
tung. Und selbst wenn es so wäre, gäbe es sicher 
berechtigte Bedenken, die Flatter-Ulmen für Nut-
zungszwecke zu fällen. Leider ist auch dieser Baum 

ein Fall für die Rote Liste. In vielen Bundeslän-
dern gilt die Flatter-Ulme als gefährdet – in NRW 
sogar als stark gefährdet. Diese Gefährdungslage 
insgesamt führt man vor allem auf den schleichen-
den Verlust ihrer natürlichen Lebensräume zurück.
Erstaunlicherweise toleriert die Flatter-Ulme aber, 
wenn sie gezielt angepflanzt wird, auch völlig an-
dere Standorte, die sie wohl aus eigenem Vermö-
gen nicht erobern kann. Wegen dieser beachtli-
chen Anpassungsfähigkeit ist sie also durchaus auch 
als Stadtbaum in Parks, Gärten oder womöglich als 
Straßenbegleitgrün einsetzbar und könnte damit 
das hier verwendete Baumrepertoire erfreulich er-
gänzen.

Wie viele Pflanzenarten wurde auch die Flatter-
Ulme für Heilzwecke genutzt. Zubereitungen, für 
die man die innere Rinde und/oder die Blätter 
einsetzte, sollten gegen allerlei Beschwerden wie 
Hautausschläge, Abszesse, Gicht und Durchfall 
helfen. Außerdem lässt sich aus den Ulmensamen 
ein schmackhaftes Öl gewinnen. Angesichts zahl-
reicher Alternativen sollte man heute im Interesse 
des Baumes wohl eher auf eine solche Nutzung 
verzichten.
Völlig unbedenklich für ihn war (und ist) die my-
thologische Bedeutung, die man der Flatter-Ulme 
zuschrieb. In vielen Kulturen galt sie als Symbol 
der Trauer und wurde gern auf Friedhöfen (s. o.) 
gepflanzt. In Nordeuropa war sie an den Bauern-
höfen ein beliebter Hausbaum, der eine Wächter-
funktion übernehmen sollte.
Heute sollte man von der Flatterulme diesen ver-
meintlichen Schutz nicht vorrangig erwarten. In-
zwischen ist es an uns, die Art zu schützen und ihr 
möglichst viele Lebensräume zu schaffen, um ihr 
dauerhaftes Überleben zu sichern.
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Der Vorfrühlingsblüher und der Baum des Jahres 2019: Galanthus nivalis, das Schneeglöckchen, und 
Ulmus laevis, die Flatter-Ulme, stehen einträchtig zusammen auf einer Wiese im Botanischen Garten 
Frankfurt am Main. Die Schneeglöckchen werden jedes Jahr mehr - unseren Ameisen sei Dank! - und 
die Flatter-Ulme dickt ordentlich am Stamm zu. Man meint sogar, bereits eine gewisse Verdickungs-
tendenz im unteren Stammbereich wahrnehmen zu können. Ein herrliches Bild ist das Ensemble 
allemal - Aufnahme: hiLke Steinecke.
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